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©aucfe uttb S3ranbgerud& gemeclt. gu feinem ©freien ge«

wahrte ber ©lann, bafe baS Safteten ber ©eparat=AIarm«
©locfe fiarl raudjte, unb eine Stage tiefer maren bie §o!z=
teile beS SCelepbonS im ooEen ©raube. Surdj rafc^eS Sin»
greifen ïonnte gelöfcht merben ; ohne bie ©eparatglocfe märe
aber ein gröfeereS ©chabenfeuer nid&t auggeblieben. 2Bfe
fief) nachher berauSfteEte, mar ber Selepbonbrabt gebrochen
unb auf bie ©irafeenleitung gefallen. AIS früh morgens
ber eleftrifdje ©trom in bie Seitung gelaffen, murbe ber
©tarfftrom abgeleitet unb entftanb im Telephon bie gjeuer»
etfdbeinung.

lieber SleltrtjttätSbranbe beS borigen 3abre3 ift eine

lleberflcbt bon etner fÇeuerberficfterungëgefeIIfd5aft für Seutfdj»
lanb pfammengeftellt morben. gunäefeft am 23. 3anuar
ein ©ranb im SpebitionS» unb SlbfdjiffabrtS'Sontor tn
©djöneberg an ber Slbe, mo gueferoorräte bureb abge»
gefprungene glübenbe Soblenteile einer ©ogenlampe tn ©ranb
gefegt unb gerftört mürben. ®er ©peidjer mar mit ©ogen«
lampen erleuchtet, beren ©laSglodien unten triebt mit fefian»
gefdjraubten, fonbern mit bemeglidjen SlfetienteQern berfeben

finb; toaferfdjetnlidj mar einer biefer EeEer berfdjoben morben,
fobafe bie bon ben Soblenfttften abfbringenben glübenben
®eil<hen aus ber ©laSglocfe berauSfprtngen tonnten. Am
2. 3Jlätg geriet burch gerfpringen et«« eleltrifdjen ©lüb»
ïambe ber Schalt eines ©erliner ©(baufenfterS tn ©ranb,
mobei bie Auslagen an ©Seife» unb ©lanufalturmaren Oer»

nichtet mürben. Situ 12. ©lärz gerieten im ©djaufenfter
eines J6>errengatberoben=®efdjäft3, ebenfaES in ©erlin, bie

auSgeftellten ©Saren in ©ranb infolge eines SurzfdjluffeS
in ber eleftrifchen Settung. Am 8. April berbrannte ein
©SoElleib in einem ©djaufenfter in ©lauen baburdj, bafe

bie Sfolierung eines eleftrtfdjen SeituugSbrabteS an einer

©erbinbungSfteEe fdjabbafl gemorben mar. 3« Kraben an
ber ©lofel entjünbete fidj burd) eine eleftrifdje Seitung am
14. 3uli et« Bett, ©on ©ebeutung mar bie Sntftebung
eines ©ranbeS auf bem ©runbftücfe ber grofeen Sleftrizitäts»
Aftien'SefeEfdjaft bormalS ©epuefert u. Sie. in Dürnberg,
als beffen Urfadbe oermutet murbe, bafe eine Affumulatoren»
batterie nicht fäurebie^t mar unb infolge beffen ein ftarter
Srbfdjlufe entftanb. SS mürben baraufbin ©erfuebe ange»

fteHt, ob auf biefe ©Seife ein fÇeuer entfteben tonnte. ©lan
nabm ein mit ©äure angefeuchtetes ©rett, über meldjeS

man einen Strom fliefeen liefe; bet etner Spannung bon
40 ©oit entmicfelten fid) fdjon nach ganz turger geit ©äure»

bämpfe, unb baS §oIg murbe fo betfi, bafe eS £arz aus»

fdjmifete unb febr ftart bertoblte; legte man etmaS ©ufemoEe

barauf, fo entftanb ein ftarter meifeer ©and), ©ei einem

zmetten ©erfudje murbe ein §olz genommen, baS fdjon
längere geit ä« t>e® ©efteE einer Slttumulatorenbatterie ge»

bört batte unb infolge beffen burdb unb burdj mit ©äure

geträntr mar. ©ei einer Spannung bon 110 ©oit oer»

foblte baS ©rett unter guntenfprüben, unb aufgelegte, mit
©äure geträntte ©u|moEe geriet einige ©tale in beEen ©ranb.
S3 fdjeint burdb biefe ©erfudbe ber ©adjroeiS geliefert p
fein, bafe audj Affumulatoren gelegentlich ©ränbe berurfadjen

tönnen, befonberS menn fiefe leidet brennbare Stoffe in ber

©äbe befinben. 3® ganzen enthält biefe ©tattftit bon

Sanuar bis Anfang September 1897 17 SlettrigitätSbränbe,
bie mahrfcfeeinlid) nur einen tleinen ®eil ber überhaupt bor»

getommenen ©ränbe biefer Slrt auSmadben.

Accumulatorenïâjîen reinigen ju ïonnen, ofene bie

©itttten hetûuênefemen ä« muffen, begtoeeft Sari ©einp in

fjranffurt a. ©t. mtt einer äufeerft einfachen, ihm fürjtidj
gefefelidb gefdbübten ©orridbtung. ©Ste mir einer bieäbezüg»

lichen ©titteilung beS ©atent» unb tedjntfdjen ©ureauS bon

©iebarb SüberS in ©örlife entnehmen, beftebt bie ©orridbtung
aus einem, mit bem oberen Snbe an eine ®rucfpumpen=

leitung anpfdbliefeenben, flabbgebrücften ©obre, meldjeS am

unteren Snbe in einen engen breiten Schalt ausgebt. AEen

©atterien, bie fein ©entil haben, giebt mau ben burdb ben

Strahl ergielten nerbünnteu ©djlamm mittelft Saugheber ab ;
infolgebcffen bient baS ©enttl, beffen Anbringung überaE

febr geraten erfdjeint, pr leichtern ©einigung. ®aS Stahl«
robr mirb beim ©pulen in bie gmijdjenräume gmifeben bie

einzelnen ©latten bis auf ben ©oben eingeführt unb nach

Subetriebfepung ber ©rudleitung fo grabattm bom hinteren
bis pm oorberen gmifdjenraum eingefefet. §ierburdj mirb
ber am ©oben beS SaftenS angefammelte ©djlamm, burdb
baS ®ructmaffer, meldbeS bem ©obem entftrömt, nach ber

oorberen ©eitenmanb gefpült. 3« Sfolge ihrer grofeen Sin»
fadbbett unb groecfmäfetgfeit ift biefe ©eintgungSborridbtung
aflen Accumulatorenbefifeern aufs ©Särmfte empfehlen, um«

fomebr, als bie AnfchaffungSfoften nur ganz geringe finb.

^wfi&ie&eneS.
Sujemer ^anbânberungSgebûbren. ©lit bem 12. 3an.

ift in biefem Santon baS neue ©efefe betr. ben ©epg bon
hanbänberungSgebübren tn Sraft getreten, unb eS ift alfo
bon aEen feit biefem ®age im Santon Suäern abgefdbloffenen
SiegenfdbaftSfäufen eine ©ebübr bon Va Sßros ebent. 1 ©roj.
beS SaufpreifeS an Staat unb ©emetnbe p entrichten; ber
eoentuefle gufeblag bon Va Sßrog. ift ben ©emetnben für fidb

aEein p begieben geftattet, unb eS merben bie lefeteren nicht

unterlaffen, bon biefem ©echte ©ebraudj p machen.

^abrifbranb. Aus noch nicht befannter Urfache brannte
®onnerStag morgens halb 4 Uhr bas SeffelbauS ber S a r=

tonfabrif unb SCricoterie Sichberg bis auf ben

®runb nieber.

Alte tJeuerfprifjen. ®ie ©emeinbe gjberbon bat eine

©prifee {©r. 1) aus bem 3abre 1780, tn ®enf gefertigt,
bie nur. infolge ber ©inrtdjiung bon ^pbranten aufeer ®ienfi
gefefet morben, aber ntchtsbeftomeniger nach 117jäbrigem.
©ebrauch tmmer noch leiftungSfäbig ift.

®ie Acetblert-SuihuuëfteEung, meldbe berbunben mit
einem mfffenfdjafiltcben ©pejtaltongrefe bom 6. bis 18. ©tärj
biefeS 3abreS in ©erltu auf bem AuSfteEungSterrain am
Surfürftenbamm ftattfiabet, oerfpricht tn jeber ©egiebung
aufeerorbentlicb glängenb p merben. gablreidje Anmelbungen
bon ben bebeutenbften fÇirmen beS 3"« unb AuSlanbeS Hegen,

bereits bor, unb auch für ben rotffenfdjaftHdjen Songrefe,.
ber unter Seitung beS ®eutfdjen ©ereinS für Acetplen unb
Sarbib abgebalten mirb, haben, mie baS ©atentbureau bon

§. u. 20. ©atatl) tn ©erlin berichtet, bebeutenbc Autorttäten
bereits ©orträge pgefagt. Anmelbungen aus bem 3nlanbe
müffen bis Anfang gebruar ergeben.

®er gröfjte Bahnhof ber ©Belt ift ber bor furent
boEenbete ©iftoria'©abnbof in ©ombap, beffen Srbauung
äebn 3abre Seit unb 50 ©liflionen ©lart Soften beanfpruefet
bat. Sr ift gang aus ©ranit unb ©larmor im alttnbtfdjen
©aufttl ausgeführt unb bat eine bufeifenförmige ©eftalt.
®ie fÇaffabe beftebt auS impofanten, non Suppeln getrönien
®ürmen, offenen SäulenbaEen altinbifcber ©auart, melcbe

bte Statuen bon AcEerbau unb SBiffenfchaft, §anbel unb
©erfebr tragen. Jgintec biefem ©rachtbau müffen fämtlicbe
©abnböfe SuropaS, ja fogar AmeritaS prüeffteben.

Sie Bauuieifter in Seipjig fchlagen ben Arbeitern bor,
bafe btS pm 30.3unt 1899 bte tägliche Arbeitszeit ber ©taurer
bei einem ©lintmalftunbenlobn bon 52 ©fg. 9V2 ©tunben
betragen, bom 1. Suit 1899 bis 1. April 1902 aber pro
©tunbe 55 ©fg. bei neunftünbiger Arbeitszeit gezahlt merben

foEen. Auch foEen berfdjtebene ©efebroerben ber Arbeiter
über ©anbuben 2c AbfteEung finben. ®ie Arbeiter ber»

langen bagegen, bafe bie gabtung bon 55 ©fg. ©tunben«
lohn bei neunftünbiger Arbeitszeit bereits am 14. ©lärz 1899
beginne.

Nr. 45 Illustrierte schweizerische Haudwerler-Zeitnug (Organ für die offiziellen Publikationen des Schweiz. SewerbevereinS) 313

Rauch und Brandgeruch geweckt. Zu seinem Schrecken ge-
wahrte der Mann, daß das Kästchen der Separat-Alarm-
Glocke stark rauchte, und eine Etage tiefer waren die Holz-
teile des Telephons im vollen Brande. Durch rasches Etn-
greifen konnte gelöscht werden; ohne die Separatglocke wäre
aber ein größeres Schadenfeuer nicht ausgeblieben. Wie
sich nachher herausstellte, war der Telephondraht gebrochen
und auf die Straßenleitung gefallen. Als früh morgens
der elektrische Strom in die Leitung gelassen, wurde der
Starkstrom abgeleitet und entstand im Telephon die Feuer-
rlscheinung.

Ueber Elektrizitätsbrände des vorigen Jahres ist eine

Ueberficht von einer Feuerversicherungsgesellschaft für Deutsch-
land zusammengestellt worden. Zunächst am 23. Januar
ein Brand im Speditions- und Elbschiffahrts-Kontor in
Schöneberg an der Elbe, wo Zuckervorräte durch abge-
gesprungene glühende Kohlenteile einer Bogenlampe in Brand
gesetzt und zerstört wurden. Der Speicher war mit Bogen-
lampen erleuchtet, deren Glasglocken unten nicht mit festan-
geschraubten, sondern mit beweglichen Aschentellern versehen

find; wahrscheinlich war einer dieser Teller verschoben worden,
sodaß die von den Kohlenstiften abspringenden glühenden
Teilchen aus der Glasglocke herausspringen konnten. Am
2. März geriet durch Zerspringen einer elektrischen Glüh-
lampe der Inhalt eines Berliner Schaufensters in Brand,
wobei die Auslagen an Weiß- und Manufaklurwaren ver-
nichtet wurden. Am 12. März gerieten im Schaufenster
eines Herrengarderoben-Geschäfts, ebenfalls in Berlin, die

ausgestellten Waren in Brand infolge eines Kurzschlusses
in der elektrischen Leitung. Am 8. April verbrannte ein
Wollkleid in einem Schaufenster in Plauen dadurch, daß
die Isolierung eines elektrischen Leitungsdrahtes an einer

Verbindungsstelle schadhaft geworden war. In Traben an
der Mosel entzündete sich durch eine elektrische Leitung am
14. Juli ein Bett. Von Bedeutung war die Entstehung
eines Brandes auf dem Grundstücke der großen Elektrizitäts-
Aktien-Gesellschaft vormals Schuckert u. Etc. in Nürnberg,
als dessen Ursache vermutet wurde, daß eine Akkumulatoren-
batterie nicht säuredicht war und infolge dessen ein starker

Erdschluß entstand. Es wurden daraufhin Versuche ange-
stellt, ob auf diese Weise ein Feuer entstehen könnte. Man
nahm ein mit Säure angefeuchtetes Brett, über welches

man einen Strom fließen ließ; bet einer Spannung von
40 Volt entwickelten sich schon nach ganz kurzer Zeit Säure-
dämpfe, und das Holz wurde so heiß, daß es Harz aus-
schwitzte und sehr stark verkohlte; legte man etwas Putzwolle
darauft so entstand ein starker weißer Rauch. Bei einem

zweiten Versuche wurde ein Holz genommen, das schon

längere Zeit zu dem Gestell einer Akkumulatorenbatterie ge-

hört hatte und infolge dessen durch und durch mit Säure
getränkt war. Bei einer Spannung von 110 Volt ver-
kohlte das Brett unter Funkensprühen, und aufgelegte, mit
Säure getränkte Putzwolle geriet einige Male in hellen Brand.
Es scheint durch diese Versuche der Nachweis geliefert zu

sein, daß auch Akkumulatoren gelegentlich Brände verursachen

können, besonders wenn sich leicht brennbare Stoffe in der

Nähe befinden. Im ganzen enthält diese Statistik von
Januar bis Anfang September 1897 17 Elektrizitätsbrände,
die wahrscheinlich nur einen kleinen Teil der überhaupt vor-
gekommenen Brände dieser Art ausmachen.

Aceumulatorenkästen reinigen zu können, ohne die

Platten herausnehmen zu müssen, bezweckt Karl Hetnze in

Frankfurt a. M. mit einer äußerst einfachen, ihm kürzlich

gesetzlich geschützten Vorrichtung. Wie wir einer diesbezüg-

lichen Mitteilung des Patent- und technischen Bureaus von

Richard Lüders in Görlitz entnehmen, besteht die Vorrichtung
aus einem, mit dem oberen Ende an eine Druckpumpen-

leitung anzuschließenden, flachgedrückten Rohre, welches am

unteren Ende in einen engen breiten Schalt ausgeht. Allen

Batterien, die kein Ventil haben, zieht man den durch den

Strahl erzielten verdünmeu Schlamm mittelst Saugheber ab;
infolgedessen dient das Ventil, dessen Anbringung überall
sehr geraten erscheint, zur leichtern Reinigung. Das Stahl-
rohr wird beim Spülen in die Zwischenräume zwischen die

einzelnen Platten bis auf den Boden eingeführt und nach

Inbetriebsetzung der Druckleitung so gradatim vom Hinteren
bis zum vorderen Zwischenraum eingesetzt. Hierdurch wird
der am Boden des Kastens angesammelte Schlamm, durch
das Druckwasser, welches dem Bodem entströmt, nach der

vorderen Seitenwand gespült. In Folge ihrer groß-n Ein-
fachheit und Zweckmäßigkeit ist diese Reintgungsvorrtchtung
allen Accumulatorenbesitzern aufs Wärmste empfehlen, um-
somchr. als die Anschaffungskosten nur ganz geringe find.

VerWàms.
Luzerner Handänderungsgebühren. Mit dem 12. Jan.

ist in diesem Kanton das neue Gesetz betr. den Bezug von
Handäuderungsgebühren in Kraft getreten, und es ist also
von allen seit diesem Tage im Kanton Luzern abgeschlossenen

Liegenschaftskäufen eine Gebühr von Vs Proz event. 1 Proz.
des Kaufpreises an Staat und Gemeinde zu entrichten; der

eventuelle Zuschlag von ^/z Proz. ist den Gemeinden für sich

allein zu beziehen gestattet, und es werden die letzteren nicht
unterlassen, von diesem Rechte Gebrauch zu machen.

Fabrikbrand. Aus noch nicht bekannter Ursache brannte
Donnerstag morgens halb 4 Uhr das Kesselhaus der Kar-
tonfabrik und Tri cote rie Eichberg bis auf den

Grund nieder.

Alte Feuerspritzen. Die Gemeinde Averdon hat eine

Spritze (Nr. 1) aus dem Jahre 1730, in Genf gefertigt,
die nun infolge der Einrichtung von Hydranten außer Dienst
gesetzt worden, aber nichtsdestoweniger nach 117jährigem
Gebrauch immer noch leistungsfähig ist.

Die Acetylen'Fachausstellung, welche verbunden mit
einem wissenschaftlichen Speztalkongreß vom 6. bis 18. März
dieses Jahres in Berlin auf dem Ausstellungsterrain am
Kurfürstendamm stattfindet, verspricht in jeder Beziehung
außerordentlich glänzend zu werden. Zahlreiche Anmeldungen
von den bedeutendsten Firmen des In- und Auslandes liegen,
bereits vor, und auch für den wissenschaftlichen Kongreß,,
der unter Leitung des Deutschen Vereins für Acetylen und
Carbtd abgehalten wird, haben, wie das Patentbureau von
H. u. W. Pataky in Berlin berichtet, bedeutende Autoritären
bereits Vorträge zugesagt. Anmeldungen aus dem Jnlande
müssen bis Anfang Februar ergehen.

Der größte Bahnhof der Welt ist der vor kurzem
vollendete Viktoria-Bahnhof in Bombay, dessen Erbauung
zehn Jahre Zeit und 50 Millionen Mark Kosten beansprucht
hat. Er ist ganz aus Granit und Marmor im altindischen
Baustil ausgeführt und hat eine hufeisenförmige Gestalt.
Die Fassade besteht aus imposanten, von Kuppeln gekrönten
Türmen, offenen Säulenhallen altindischer Bauart, welche
die Statuen von Ackerbau und Wissenschaft, Handel und
Verkehr tragen. Hinter diesem Prachtbau müssen sämtliche
Bahnhöfe Europas, ja sogar Amerikas zurückstehen.

Die Baumeister in Leipzig schlagen den Arbeitern vor,
daß bis zum 30. Juni 1899 die tägliche Arbeitszeit der Maurer
bei einem Mintmalstundenlohn von 52 Pfg. 9^ Stunden
betragen, vom 1. Juli 1899 bis 1. April 1902 aber pro
Stunde 55 Pfg. bei neunstündiger Arbeitszeit gezahlt werden

sollen. Auch sollen verschiedene Beschwerden der Arbeiter
über Baubuden zc Abstellung finden. Die Arbeiter ver-
langen dagegen, daß die Zahlung von 55 Pfg. Stunden-
lohn bei neunstündiger Arbeitszeit bereits am 14. März 1899
beginne.
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